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Aktuelles vom Schulträger 
 
 

·  Neue Mitarbeiterin bei der Schulabteilung 
Zum 1. Juli 2009 ist die Schulabteilung 
um die neue Mitarbeiterin Frau Daniela 
Kummer erweitert worden. Frau Kum-
mer hat bis einschließlich September 
2009 ein Studium an der Dualen Hoch-
schule Mannheim (ehemalige Berufs-
akademie) im Fachbereich Öffentliche 
Wirtschaft absolviert und dieses mit 
Erfolg abgeschlossen. Zunächst befris-
tet bis Ende März 2010 unterstützt 
Frau Kummer in den Bereichen  
Schulentwicklung, „Familienfreundli-
cher Kreis Bergstraße“, ganztägig ar-
beitende Schulen sowie beim Aufbau 

eines Berichtswesens. Sie können Frau Kummer zu den genannten Themen wie folgt 
erreichen: Telefon: 06252-15  5165, daniela.kummer@kreis-bergstrasse.de 
 
 

·  Betreuungsangebot „Familienfreundlicher Kreis Bergs traße“  
Mit Beginn des Schuljahres 2009/10 startete an insgesamt zwölf Grundschulen des 
Kreises das Betreuungsangebot „Familienfreundlicher Kreis Bergstraße“. Die Pionie-
re dieses Angebotes werden derzeit noch intensiv von den zuständigen Mitarbeitern 
des Jugendamtes und der Schulabteilung begleitet, da noch einige Detailfragen zu 
den Rahmenbedingungen geklärt werden müssen. An einigen der Schulen sind au-
ßerdem noch bauliche Arbeiten erforderlich, die derzeit mit Hochdruck von den Mit-
arbeitern des Eigenbetriebs Gebäudewirtschaft vorangetrieben werden.  
Die Ausschreibung für die 2. Ausbaustufe, d.h. für das Schuljahr 2010/11, ist bereits 
vor den Sommerferien 2009 mit dem Ergebnis erfolgt, dass sich sieben Grundschu-
len für die Neuaufnahme in das Programm beworben und drei Grundschulen die Er-
weiterung ihres seit 2009/10 bestehenden Betreuungsprogramms um jeweils eine 
Gruppe beantragt haben. Der Kreisausschuss hat allen Anträgen zugestimmt, so 
dass im Jahr 2010/11 insgesamt mindestens 19 Grundschulen im Kreis Bergstraße 
ein Betreuungsangebot bis mindestens 16.30 Uhr anbieten können. Auch für die neu 
hinzukommenden Schulen muss der Kreis zum Teil noch die erforderlichen baulichen 
Voraussetzungen schaffen sowie die notwendige Ausstattung zur Verfügung stellen. 
Die Arbeiten hierfür werden jedoch erst ab 2010, wenn die dafür erforderlichen 
Haushaltsmittel zur Verfügung stehen, begonnen.  
Alle neuen Grundschulen im „Familienfreundlichen Kreis Bergstraße“ werden zudem 
einschließlich der Träger der Betreuungsangebote zu Beginn des Jahres 2010 zu 
einem Informationstreffen eingeladen, bei dem alle noch offenen Fragen geklärt und 
die anstehenden Schritte zur Umsetzung des Programms besprochen werden. Die 
Verwaltung erarbeitet derzeit außerdem eine Handreichung, die alle wesentlichen 
Themen und Fragestellungen zum „Familienfreundlichen Kreis Bergstraße“ beinhaltet 
und allen Grundschulen zur Verfügung gestellt wird.  
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·  Budgetierung 
 
 
Die Weiterentwicklung der Budgetierung an Schulen läuft. Für das Jahr 2010 soll, 
auch auf Initiative der Schulen hin, die operative Abwicklung vereinfacht werden, 
gleichzeitig soll aber die Motivations- und Anreizfunktion der Budgetierung sowie die 
Eigenverantwortung für die Schulen erhalten bleiben. Aus den Schulbudgets werden 
daher all diejenigen Aufwendungen herausgelöst, die zentral vom Eigenbetrieb Ge-
bäudewirtschaft geplant und verwaltet werden und die die Schulen nur eingeschränkt 
selbst steuern können (= Bewirtschaftungskosten: Wasser, Abwas-
ser/Niederschlagswasser, Fremdreinigung, Fremdentsorgung, Pflege der Außenan-
lagen). Managementbedingte Überschreitungen oder Einsparungen sollen den Schu-
len direkt über den Eigenbetrieb Gebäudewirtschaft zugerechnet werden. Die Richtli-
nien und der Leitfaden zur Budgetierung an Schulen werden derzeit entsprechend 
geändert. 
 

·  Außerschulische Angebote zum Thema Energie und Wass er  
Wir möchten Sie auf die außerschulischen Angebote des Energiedienstleisters 
HEAG Südhessische Energie AG (HSE) sowie dessen Vertriebsgesellschaft 
ENTEGA aufmerksam machen. Beide Organisationen unterstützen und fördern die 
Bildung und Ausbildung der Kinder und Jugendlichen durch diverse außerschulische 
Projekte.  
Neben Sponsoringaktivitäten für schulische Einrichtungen und jahrgangsbezogene 
Projekte gibt es Unterstützungsangebote für Lehrkräfte bei der Unterrichtsplanung 
und Durchführung rund um die Themenfelder Energie und Wasser.  
Um jungen Menschen die Zusammenhänge von Energieverbrauch, Ressourcen-
knappheit und Klimawandel näher zu bringen bietet die HSE zudem den NATURpur- 
Award an (wir berichteten in der letzten Ausgabe). Die Jugendlichen sollen dabei die 
Energielandschaft der Zukunft aktiv mitgestalten und Vorschläge und Ideen für Lö-
sungsansätze entwickeln. Die engagierteste Schule erhält ein Preisgeld in Höhe von 
4.500€.  
Damit die Schüler auch außerhalb der Schule etwas über Energie lernen können, ist 
die kostenfreie Besichtigung von Werken und technischen Anlagen möglich. So zum 
Beispiel die größte Photovoltaikanlage der Region, die erste Biogasanlage in Hes-
sen, eine der 28 Umspannanlagen im Netzgebiet der HSE, Müllheizkraftwerke und 
viele mehr.  
Wenn Sie Interesse an den Angeboten haben, können Sie sich an folgende Ansprechpartner 
wenden:  
HEAG Südhessische Energie AG (HSE)  ENTEGA Vertrieb GmbH& Co. KG 
Frankfurter Straße 100                                                         Telefon: 06151 701-1155 
64293 Darmstadt                                                                  Telefax: 06151 701-1169 
Frau Britta Sattig                                                                   schulkontakt@entega.de 
schulkontakt@hse.ag                                                            www.entega.de 
www.hse.ag                                                                            

 
·   
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Weiterhin möchten wir noch auf einen Artikel aus So lingen hinweisen: 
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Des Weiteren möchten wir noch auf den MedienKompenz Preis Hessen hinwei-
sen: 
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Wir möchten noch auf eine Projekt des Round Table W einheim hinweisen: 
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Personelle Veränderungen in den Schulen 

 
 
Schulsekretariate 
 
Vera Gröger ab 10.08.2009 bei Wingertsbergschule Lorsch 
 
Ulrike Passet- Shene ab 10.08.2009 bei Karl- Kübel- Schule Bensheim 
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Kreis Bergstraße 
Der Kreisausschuss 
 
 
Kreis Bergstraße, Der Kreisausschuss, 64629 Heppenheim, Postfach 1107 

Bankverbindungen: 
 
Postbank Frankfurt (BLZ 500 100 60) 6949606  Sparkasse Starkenburg (BLZ 509 514 69) 30166 
Sparkasse Bensheim (BLZ 509 500 68) 1025865  Volksbank eG Darmstadt-Kreis Bergstraße (BLZ 508 900 00) 10110904 
Sparkasse Worms-Alzey-Ried (BLZ 553 500 10) 3160009 

 

Gräffstraße 5 
64646 Heppenheim 
Telefonzentrale: 0 62 52 / 15 - 0 
www.kreis-bergstrasse.de 
 

Bürgerservice und Presse, 
Vereine und Projektmanagement 

Sachgebiet: Kreispartnerschaften 

Sachbearbeitung:  Frau Schnabel 

Dienstanschrift:  
Gräffstraße 5, Zimmer 009 
Durchwahl: 0 62 52 / 15 – 5410 
Telefax: 0 62 52 / 15 – 5959 
e-mail: marlies.schnabel@kreis-bergstrasse.de 
 

Sprechtage: 
Montag bis Donnerstag  
von 8.00 -12.00 Uhr und von 14.00 -15.30 Uhr 
Freitag von 8.00 - 11.30 Uhr 
 

 
Rundbrief an die 
Schulleitungen der Gymnasien 
 
im Kreis Bergstraße 
 
 
 
 
 
 
 
30. September 2009 
L-1/2 
40 Jahre Partnerschaft zwischen dem Kreis Bergstraß e und dem Bezirk 
Berlin-Friedrichshain-Kreuzberg 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
in diesem Jahr besteht die Partnerschaft zwischen dem ehemaligen Berliner 
Bezirk Kreuzberg (heute: Friedrichshain-Kreuzberg) und unserem Kreis 
Bergstraße 40 Jahre. Dieses Ereignis wollen wir gemeinsam mit unserem 
Partnerbezirk begehen. 
 
In diesem Jahr, dem Jahr des 60-jährigen Bestehens der Bundesrepublik 
Deutschland, dem Jahr der Erinnerung an den Fall der Mauer und dem Beginn der 
Wiedervereinigung Deutschlands möchten wir mit einer Ausstellung „Berliner 
Mauer“ werben. Kreuzberger Künstler werden die Mauer „aus Ihrer Sicht“ mit 
Aquarellen, Gouachen, Grafiken, Plastiken und Zeichnungen präsentieren. 
 
Zur Ausstellungseröffnung lade ich Sie, den Lehrkörper sowie die Schülerinnen 
und Schüler der Oberstufe (ab 16 Jahre) sehr herzlich ein und würde mich freuen, 
Sie am 
 

Dienstag, 10. November 2009, 18.30 Uhr 
in Heppenheim, Kurmainzer Amtshof, Amtsgasse 5 

im Museum für Stadtgeschichte und Volkskunde 
 

begrüßen zu können. Die offizielle Einladung hierzu erhalten Sie Mitte Oktober. 
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____ 
 

Datum:

Unser Zeichen:

Betrifft:

 
 
 
 
 
 
___________ 



 

 

Mit der Ausstellung soll nicht nur der künstlerische Beitrag zum Thema sondern 
auch ein konkreter bildungsmäßiger Bezug verbunden sein, weswegen ich in 
besonderem Maße die Schülerinnen und Schüler auf diese Präsentation 
aufmerksam machen möchte.  
 
Die Ausstellung ist vom 10. bis 26. November 2009 zu sehen. Herr Lange, der 
Leiter des Museums, bietet kostenlose Führungen für Schulklassen an, die Sie 
bitte mit ihm direkt vereinbaren (06252-69112). 
 
Um das Interesse und die Neugier zu wecken, wird ein so genanntes „Mauer-
Quiz“ mit 13 Fragen während der Ausstellung durchgeführt. Am Ende der 
Ausstellung werden drei Gewinnerinnen/Gewinner ermittelt, denen ein lukrativer 
Preis winkt. 
 
Ich würde mich sehr freuen, wenn Sie regen Gebrauch von diesem Angebot 
machen und vielen Schulklassen die Gelegenheit bieten sich die Ausstellung 
anzusehen. 
 
Freundliche Grüße 
 
 
 
Matthias Wilkes 
Landrat 
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AKG-Schüler bei der 10. NaT-Working Jubiläumskonfer enz in Berlin 
 
Die Schnittstelle Wissenschaft und Schule nachhaltig zu fördern, indem man 
Wissenschaftler, Lehrer und vor allem auch Schüler in gemeinsamen Projekten 
zusammenbringt, war das Ziel des vor zehn Jahren begonnenen und nun auslaufenden NaT-
Working-Programms der Robert-Bosch-Stiftung. Um das geleistete feierlich Revue passieren 
zu lassen und einen Ausblick auf die Zukunft zu geben, lud die Robert Bosch Stiftung zur 
Nat-Working-Jubiläumsfeier am 27. und 28. September in die Archenbold Sternwarte nach 
Berlin. 
 
Mit dabei war auch die iNEXT-Arbeitsgruppe des Alten Kurfürstlichen Gymnasiums (AKG). 
Ihr Posterbeitrag wurde von der Robert-Bosch-Stiftung ausgewählt, sich als eines von 30 der 
140 im Rahmen des Nat-Working geförderten Kooperationen zwischen Wissenschaft und 
Schule auf der Tagung vorzustellen. iNEXT ist das neueste Angebot des AKG an seine 
Schülerinnen und Schüler in der Zusammenarbeit mit dem European Molecular Biology 
Laboratory (EMBL) in Heidelberg. iNEXT steht dabei für „Interaktives Netzwerk für 
experimentelles Training“ und ist ein Verbund von vier Schulen der Rhein-Main-Neckarregion 
mit dem namhaften Heidelberger Forschungsinstitut der Europäischen Organisation für 
Molekularbiologie. Neben dem AKG sind das die Heidelberger Internationale Gesamtschule, 
das biotechnologische Gymnasium Marie Baumschule in Heidelberg sowie das Lichtenberg 
Oberstufen Gymnasium in Bruchköbel beteiligt. 
Im iNEXT Projekt sollen aktuelle Forschungsergebnisse des EMBL durch die mitwirkenden 
Wissenschaftler, Lehrer und Schüler so aufbereitet werden, dass die Ergebnisse in den 
Unterricht an vielen deutschen Schulen integriert werden können. Das Ziel des Projekts 
besteht darin, gemeinsam neue praktische Unterrichtseinheiten im Bereich der 
Molekularbiologie zu entwickeln und somit die direkte Zusammenarbeit zwischen der 
Wissenschaft und den Schulen zu intensivieren. Dadurch soll wissenschaftliche Forschung 
unmittelbaren und nachhaltigen Eingang in die schulische Ausbildung finden. Um diese Ziele 
bis zum Jahr 2011 zu erreichen, werden in dem mit rund 50.000 Euro geförderten Projekt die 
Fachlehrer der beteiligten Schulen in internationalen sogenannten „Learning Labs“ 
fortgebildet, treffen die Schülerinnen und Schüler in iNEXT-Schülerlaboren EMBL-
Wissenschaftler und erproben neueste molekularbiologische Techniken. Geeignete 
Methoden sollen dann auf Schultauglichkeit erprobt werden, um für die beteiligten Schulen 
die Möglichkeit zu schaffen, als Exzellenzschulen das neu gewonnene Know-How später auf 
die anderen Schulen am Ort zu transferieren. Um auch jüngere Schülerinnen und Schüler für 
die modernen Naturwissenschaften zu begeistern, werden Wissenschaftler des EMBL als 
iNEXT-Botschafter die Schulen besuchen. Die Ergebnisse des Projekts werden von den 
Schülerinnen, Schülern und ihren Lehrern dann im Jahre 2011 in einer besonderen 
Konferenz „Molekularbiologie in der Schule“ am bald ganz neu fertig gestellten Advanced 
Training Center des EMBL einem Fachpublikum aus Lehrern, Lehrerausbildern und 
Lehrplanentwicklern vorgestellt. 
Das in den ersten Wochen des Schuljahrs von den sechs ausgewählten Schülerinnen und 
Schülern der Oberstufe gestaltete Poster im DIN-A0 Format durften nun drei von Ihnen 
zusammen mit dem iNEXT-Koordinator am AKG, Dr. Treubert-Zimmermann, auf der Tagung 
vorstellen in der Hoffnung auf den ersten Posterpreis – einer Reise für vier Personen des 
Projekts zum Open Science Forum in Turin 2010. Um es vorweg zu nehmen, der Preis ging 
an das Mobile Labor zur Halbleiterforschung der Fachhochschule Münster, einem Labor das 
seit 2007 von Schülern der Partnerschulen entwickelte Experimente an andere Schulen mit 
Hilfe des mobilen Labors transferiert, und dort in echter Laboratmosphäre die 
Schlüsseltechnologien und Aufgaben von Ingenieuren erfahren lässt. Spannend war es aber 
doch, denn die Arbeit mit dem Poster und die durchweg sehr interessierten Gutachter ließen 
zunächst Hoffnung aufkeimen. Aufgrund der sehr interessanten anderen Programmpunkte 
war der Preis am Ende doch nur Nebensache und zum Trost der Schüler sei erwähnt, dass 
das Siegerposter ein Professor höchstpersönlich gestaltet und präsentiert hat.  
Auftakt zur eineinhalbtägigen Veranstaltung bildete eine Analyse der Professorin Ursula van 
Rienen (Universität Rostock) zur Nachwuchs- und Talentförderung in Natur-, Technik und 
Ingenieurwissenschaften, die trotz der inzwischen 251 geschaffenen Schülerlabore wenig  
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positive Studienergebnisse zu Anfänger und Abbrecherzahlen der Studierenden der Natur- 
und vor allem Ingenieurswissenschaften berichten konnte. Wesentlich positiver fiel der 
Rückblick auf zehn Jahre NaT-Working aus, der im Rahmen einer von Dr. Ulrich Schnabel 
(Wissenschaftsredakteur der Wochenschrift „Die Zeit“) moderierten Podiumsdiskussion 
vorgestellt wurde. Wegbereiter und Aktive aus Wissenschaft, Schule und Stiftung erinnerten 
sich. So erfuhr man von Projekten mit einem Forschungsschiff in Kiel oder der ersten 
Schülersternwarte der Universität Wuppertal, aber auch, dass nur etwa 20% der 
eingereichten Projektvorschläge auch bewilligt wurden. Einig war man sich, dass von 
Ausnahmen abgesehen, die Politik zu wenig aktive Unterstützung leistet. 
Nach der Posteraustellung, die auch eifrig zum Knüpfen neuer Bekanntschaften und 
gegenseitigem Projektaustausch genutzt wurde, schloß sich ein stilvoller Festabend im 
Deutschen Technikmusuem an, der mit Live-Jazz-Musik, Galabuffet und einer von den 
Museumsdirektoren selbst durchgeführten Führung alle begeisterte und die gleichzeitig 
stattfindende Bundestagswahl in den Hintergrund drängte. 
Die Schülervorträge am Montag unterstrichen überzeugend den Erfolg und Nachhaltigkeit 
der Stiftungsprojekte:  Aus dem von NaT-Working geförderten Heidelberger LifeScienceLab 
bei dem hochbegabte und ausgewählte Schüler (von 280 Bewerbern wurden dieses Jahr 60 
akzeptiert) über vier Jahre (von Klasse 9 bis 13) in von wissenschaftlichen Mentoren 
betreuten AGs selbstorganisiert Fragestellungen nachgehen, berichteten drei Schüler ganz 
im Stile erfahrener Wissenschaftler über ihre mit modernsten Labortechniken durchgeführten 
Untersuchungen zur Virenabwehr oder dem Strahlenschutzprojekt. Beachtenswert ist auch 
das inzwischen existierende Alumniprogramm, bei dem die ehemaligen Schüler nun als 
Mentoren zurückkehren. 
 
Aus der „Stadt der jungen Forscher“ Göttingen - neben dem Stiftungspreis „Schule trifft 
Wissenschaft“ die  neueste Förderaktivität der Robert-Bosch-Stiftung in Zusammenarbeit mit 
der Telekom-Stiftung und der Körber-Stiftung – berichteten Schülerinnen des Gymnasium 
Corvinianum Northeim sehr eloquent von ihrer mit Hilfe des Deutschen Primatenzentrums 
Göttingen gelungenen Wildkatzenbeobachtung. Das Deutsche Luft und Raumfahrtzentrum 
Göttingen stellte dagegen einer Schulklasse des Felix-Klein-Gymnasiums seine Expertise 
bei der Überwachung der Cockpitluft zu Verfügung, um durch wissenschaftliche 
Untersuchungen der Frage nach zu gehen wie „dicke(r) Luft  im Klassenzimmer“ am besten 
beizukommen sei (Stosslüften versus kontinuierlicher Kippstellung). Für den Preis „Stadt der 
jungen Forscher“ können sich alle Städte bewerben, die sich vorbildlich für die Vernetzung 
von Wissenschaft und Schule einsetzen. Die aktuelle Auschreibung für 2011 läuft noch bis 
Januar 2010. Der Preisträger 2010 ist Gießen, wo auch am 28. und 29. Mai die Robert-
Bosch-Stiftung zum Symposium lädt. Die iNEXT AG kommt gerne! 
 
Ullrich Treubert-Zimmermann 

  
AKG Schülerinnen und Schüler stellen ihr 
Poster auf dem 10. NaT-Working-
Symposium in der Archenbold Sternwarte 
Berlin vor. 
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Berufliche Schulen Lampertheim:  
Zum siebten Mal den Edgar-Medienpreis verliehen 

 

Aus Schülern werden Stars 

Von unserer Mitarbeiterin Rosi Israel 

Lampertheim. Ein Hauch von Hollywood schwebte über der Zehntscheune. Dort 
wurde Lampertheims wichtigster Medienpreis, der goldene Edgar, zum siebten Mal 
verliehen. Die angehenden Erzieherinnen und Erzieher der Beruflichen Schulen 
stellten ihre publizistischen Arbeiten vor. Die jungen Gestalter hatten sich dafür in 
zehn Gruppen zusammen geschlossen. Am Ende gab es glückliche Preisträger in 
fünf Kategorien, die wie Stars den funkelnden Edgar in den Händen halten durften. 

 
 
Berufliche Schulen:         39. KW  

"Ich gehe, wählen weil..." - Junge Wahlbotschafter 

Politisches Desinteresse, gar Frustration - sucht man bei den von uns befragten 
Erstwählern vergeblich. In unserer Serie erklären sie, warum sie es wichtig finden, 
wählen zu gehen. In kleinen Anzeigen, die Visitenkarten ähneln, bringen sie ihre 
Ambitionen kurz und knapp auf den Punkt. (Bilder: red) 
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Lebhafte Einschulungsfeier mit zahlreichen Geschenk en zum Start 
Dietrich-Bonhoeffer-Schule, Rimbach 

 
„Courage“ forderten die Sechstklässler der Dietrich-Bonhoeffer-Schule von den 
Neuankömmlingen im Rahmen der Einschulungsfeier am vergangenen Dienstag. Die 
Schüler der Französischklasse schlossen damit ihre zweisprachige Begrüßung ab 
und die Schüler der Parallelklasse übergaben anschließend mit den Namen der 
Fünftklässler bestickte Kissen persönlich an die „Neuen“, die couragiert nach vorne 
treten mussten, um sich ihr Kissen abzuholen. Selbst formulierte Gedichte zur 
Begrüßung hatten die Schüler der 6. und 7. Hauptschulklasse vorbereitet, denen sich 
auch zwei Liedbeiträge aller Sechstklässler anschlossen. Herzliche Worte fanden 
auch die beiden Religionslehrer Katrin Bülow und Roland Schlösser, die ihren 
künftigen Schülern Segensworte mit auf den Weg gaben und ihnen Mut für den 
weiteren Weg in der neuen Schulgemeinde zusprachen. Mit dem Wunsch nach guter 
Zusammenarbeit an die Eltern und Willkommensworten an die Schüler stellte sich 
die Elternbeiratsvorsitzende Daniela Jahn den zahlreichen Gästen im Bonhoeffer- 
Saal vor. Anschließend verabschiedeten sich die jüngsten Mitglieder der DBS- 
Gemeinde mit Begrüßungsmuffins, die sie zur Stärkung erhielten, mit ihren 
Klassenlehrern, Angelika Wilderotter und Heinz Meierhöfer (Realschule) sowie 
Gabriele Marker (Hauptschule) in den ersten Unterricht. Schulleiter Karlheinz Ziegler 
und Konrektor Ingo Stechmann begleiteten die Eltern währenddessen zu Kaffee und 
frisch gebackenen Brezeln in die Cafeteria der Schule, wo sie für Fragen jeglicher Art 
zur Verfügung standen. Ziegler hatte zuvor in seiner Ansprache wesentliche 
Schwerpunkte der Dietrich-Bonhoeffer-Schule erläutert und alle Schüler aufs 
Herzlichste begrüßt. Er betonte insbesondere die Wichtigkeit der 
Erziehungspartnerschaft von Eltern und Lehrern, die sich in der gemeinsam 
erstellten Erziehungsvereinbarung niederschlage, und wünschte den Schülern alles 
Gute für die Zeit an ihrer neuen Schule, die hoffentlich mit einem erfolgreichen 
Abschluss enden werde. In den kommenden Tagen sorgen nun erst einmal die 
Klassenlehrer dafür, dass die Schüler an der Rimbacher Haupt- und Realschule 
heimisch werden und das Schulleben in Rimbach besser kennen lernen, bevor der 
Unterricht nach Plan beginnen kann. 
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Präventionsarbeit wird GROSS geschrieben 
Dietrich-Bonhoeffer-Schule, Rimbach 

 
Sucht- und Gewaltprävention werden an der Dietrich-Bonhoeffer-Schule in Rimbach 
groß geschrieben. Damit Schüler zu stabilen Persönlichkeiten heranwachsen 
können, wird hierfür nicht nur eine behütende und förderliche Lernatmosphäre 
geschaffen, sondern auch Wert auf Aufklärungsarbeit und Stärkung des 
Selbstbewusstseins zum Schutz vor Suchtverhalten gelegt. Neben bereits erfolgreich 
etablierten Unterrichtsbestandteilen, wie dem Unterrichtsfach „Glück“ oder der 
Begleitung der Neunt- und Zehntklässler beim Übergang in den Beruf 
beziehungsweise an weiterführende Schulen durch die offiziell ausgezeichnete 
Ausbildungsinitiative „FAIR“ bieten die Verantwortlichen regelmäßig wiederkehrende 
Veranstaltungen in Kooperation mit dem Haus der Gesundheit, Krankenkassen, 
Polizei sowie verschiedenen sozialen Organisationen und Einrichtungen an, die 
gezielt über legale und illegale Drogen sowie deren Auswirkungen auf die 
menschliche Existenz aufklären. 
Hierzu zählt auch das Projekt „Ohne Kippe“, zu dem kürzlich wieder die 
Sechstklässler der DBS aufbrachen. Vor Ort erfuhren sie in kindgerechter Art und 
Weise viele interessante Details über die gesundheitsschädlichen Folgen des 
Rauchens. „Würdet ihr Euch wirklich noch in ein Flugzeug setzen, wenn täglich eine 
Maschine abstürzt?“, solche und ähnliche Vergleiche mit den bekannten Risiken der 
Nikotinsucht berührten viele der jungen Schüler, die sich in einer sich 
anschließenden Fragerunde nichts sehnlicher wünschten, als dass ihre Eltern und 
Geschwister das Rauchen endlich sein lassen könnten. Dieser Wunsch wurde nicht 
zuletzt durch die Übertragung einer Live- Endoskopie aus der Heidelberger Thorax- 
Klinik gestärkt, der einen unangenehmen Befund zu Tage förderte. Aber auch an den 
Berichten einer Lungenkrebspatientin und deren behandelndem Facharzt zeigten sie 
sich überaus interessiert. 
Prävention auf spielerische Art und Weise stand kurz zuvor für die Neuntklässler der 
DBS auf dem Programm, wobei sie von der Improvisationstheatergruppe „Requisit“ 
in Anschluss an abwechslungsreiche und witzige Bühnenszenen in 
Gesprächsrunden über Erfahrungen und Probleme sprechen sowie Fragen im 
Zusammenhang mit der Drogensucht an die Experten stellen konnten. Die Gruppe 
ehemaliger Drogenabhängiger schaffte es dabei erneut, eine offene und 
ungezwungene Gesprächsatmosphäre zu schaffen, in der sich Schüler trauten, 
Ängste und Sorgen, aber auch interessierte Fragen mitzuteilen, ohne dabei 
„abgestempelt“ zu werden. 
Beratungslehrer Ingo Stechmann zeigte sich nach Abschluss der Veranstaltung 
optimistisch und betonte das Ziel, Kinder und Jugendliche zum einen durch gezielte 
Stärkung der Persönlichkeit vor der Abhängigkeit von süchtig machenden Stoffe zu 
schützen, aber auch durch gezielte Veranstaltungen immer wieder Abschreckung 
hinsichtlich der Folgen von Suchtverhalten zu betreiben. „Diesbezüglich sind wir sehr 
froh, dass das Haus der Gesundheit nun auch eine der „Ohne Kippe“- Reihe ähnliche 
Veranstaltung zur Alkoholsucht für die 7. Klassen plant. Zusammen mit dem erstmals 
im Sommer durchgeführten und durch Kriminalpolizei und viele weitere 
Kooperationspartner begleiteten Projekttag für die Abschlussschüler zum Thema 
Alkohol und Drogen im Straßenverkehr kann hier dem Alkoholmissbrauch und dem 
Zeitgeist des Flatrate- Trinkens gezielt entgegengewirkt werden“, so Stechmann 
weiter. Daneben plant die DBS auch weiterhin regelmäßige Elterninformationen und 
Aufklärung durch Informationsmaterial und im Unterricht zur gezielten Prävention. 
Is 
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Rimbacher Schüler übernehmen Verantwortung 
Dietrich-Bonhoeffer-Schule, Rimbach 

 
Die Schüler der Rimbacher Dietrich-Bonhoeffer-Schule übernehmen auch in diesem 
Schuljahr wieder Verantwortung für ihre Schule. In zahlreichen Teilinitiativen 
engagieren sich die Acht- bis Zehntklässler für das Projekt „Verantwortung lernen“, 
das seit etlichen Jahren bewährt ist und nicht nur der Schule, sondern auch den 
beteiligten Schülern zugute kommt. Für jedes Schulhalbjahr, in dem jene sich aktiv 
für die Schulgemeinde einsetzen, erhalten sie ein Zertifikat über die aktive Mitarbeit 
in einem der Teilprojekte des Verantwortung- Lernens, eine Bescheinigung, die als 
Anlage zum Bewerbungszeugnis von Betrieben durchaus geschätzt wird. „Motivation, 
Einsatzbereitschaft und Solidarität mit anderen werden in einer egozentrischer 
werdenden Gesellschaft immer gefragter am Arbeitsplatz, wo bekanntlich ohne 
Teamgeist nur wenig zu bewegen ist“, betont Schulleiter Karlheinz Ziegler, der 
vehement für die Beteiligung seiner Schüler an Weiterentwicklung und Gestaltung 
von Schule eintritt. 
Die Voraussetzungen hierfür erwerben die DBS- Schüler bei ihrer Ausbildung zu 
Schulsanitätern, Streitschlichtern und Schulwegbegleitern, wonach sie als Helfer und 
Unterstützer für jüngere und gleichaltrige Mitschüler ehrenamtlich Dienst tun. Doch 
auch im Rahmen der Mitarbeit in „Haus und Garten“, bei der Schüler dem 
Hausmeister bei leichteren Arbeiten am Schulgebäude und auf dem angrenzenden 
Gelände zur Seite stehen, um die Schule in Schuss zu halten, sind die Haupt- und 
Realschüler aus Rimbach aktiv bei der Sache. Hinzu kommt noch die Unterstützung 
von jüngeren Schülern im Rahmen von Förderangeboten, Hausaufgabenbetreuung 
und Nachhilfeunterricht, in der Schulfeuerwehr, bei Hilfsaufsichten oder in der 
Schülerbücherei. Kurzum werden die Jugendlichen an der DBS sowohl fachlich 
ausgebildet, als auch menschlich gebildet und erhalten dabei die Möglichkeit, sich 
mit ihrer Schule als Lern- und Lebensraum zu identifizieren. 
Is 
 

 
Die neuen Schulsanitäter 
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Dietrich-Bonhoeffer-Schule Rimbach mit innovativen Neuerungen am Start 
 
Zahlreiche Neuentwicklungen prägen die Rimbacher Dietrich-Bonhoeffer-Schule zu 
Beginn des neuen Schuljahres. So konnte das Kollegium der Haupt- und Realschule 
am vergangenen Freitag im Rahmen der Ferienkonferenz das neue und in 
Eigenarbeit umgestaltete Lehrerzimmer einweihen. Auch der Verwaltungsbereich 
erstrahlt in neuem Glanz. So wurde vieles offener und geräumiger gestaltet, was sich 
nicht nur auf die Arbeit der neu aufgestellten Schulleitung rund um Rektor Karlheinz 
Ziegler auswirken wird.  
Den Schülern kommt in Kürze ein deutlich besser ausgestatteter Sanitätsbereich 
zugute, für das Kollegium steht ein weiterer Beratungsraum für Gespräche mit Eltern 
zur Verfügung. Erfreut nahm die Schulgemeinde die Genehmigung der 
Komplettsanierung aller naturwissenschaftlicher Fachräume, der Küche sowie der 
Toilettenanlagen zur Kenntnis, die noch in diesem Jahr in Angriff genommen werden 
soll. Großes kündigt sich auch vor dem Eingangsbereich der Schule an, wo in den 
Ferien bereits engagierte Freiwillige die Fundamente für die erste Windkraftanlage im 

Kreis Bergstraße 
gegossen haben. Die 

angegliederte 
Messstation passt 
natürlich auch ideal 
zur Einrichtung des 
Naturwissenschaftlic

hen Unterrichts 
(NaWi), der als 
Fachverbund mit 

verstärkter 
Stundenzahl 

mittelfristig die 
Einzelfächer Biologie, 
Chemie und Physik 
im Sinne des 
ganzheitlichen und 

handlungsorientierten Lernens ersetzen soll und schon in diesem Schuljahr in den 
fünften Klassen startet. 
Um das Blockstundenprinzip möglichst vollständig umsetzen zu können und somit 
die 45- Minuten- Taktung des Schultages nach und nach aufzuheben, gelten ab 
sofort leicht veränderte Unterrichtszeiten an der DBS, durch die Wechselpausen 
gestrichen und die großen Pausen verlängert wurden. Doch nicht nur hier denkt man 
in Rimbach fortschrittlich und schülerorientiert, erneut nehmen die Stundenplaner 
etliche Mehrstunden zur Prüfungsvorbereitung, für den Französischunterricht ab 
Klasse 5 und für Förderkurse in den Hauptfächern in die Hand, um ihre Schüler 
möglichst ideal auf den Abschluss, weiterführende Schulen und das Berufsleben 
vorzubereiten. Diverse Förderangebote werden dafür im Rahmen des 
Ganztagsschulkonzeptes mit der weiter optimierten und durch Lehrkräfte begleiteten 
Hausaufgabenbetreuung vernetzt.  
Durch Zuschüsse ergibt sich zudem die Möglichkeit, künftig noch günstigere 
Angebote der Cafeteria zu nutzen, die beispielsweise jeden Nachmittag ein frisch 
zubereitetes Mittagessen für nur 3 Euro anbieten wird. Einen neuen Weg geht die  
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Dietrich-Bonhoeffer-Schule des weiteren mit dem bereits etablierten und überregional  
anerkannten Berufspatenprojekts FAIR, das ab diesem Schuljahr erstmals von der  
Hauptschule auch auf die Realschule übertragen wird. In einem eigenen Büro 
werden hier berufserfahrene Ehrenämtler gemeinsam mit den Kollegen der 
Fachschaft Arbeitslehre als kompetente Ansprechpartner in Sachen 
Berufsqualifikation und Berufswahl zur Verfügung stehen. Eine weitere Neuerung in 
diesem Bereich stellt die Ausweitung der Berufspraktika auf zwei mal vierzehn Tage 
in unterschiedlichen Berufsfeldern dar, die eine breitere Orientierung auf dem 
Arbeitsmarkt ermöglichen soll. 
Die neuen Fünftklässler erwartet demnach am morgigen Dienstag zur Einschulung 
um 9.15 Uhr im Bonhoeffer-Saal eine Schule voller Tatendrang und Innovation. Alle 
Eltern sind in der zweiten Schulwoche zu den eröffnenden Elternabenden 
eingeladen, an denen neben wichtigen Informationen auch richtungweisende 
Entscheidungen getroffen werden, weshalb die Klassenlehrer auf zahlreiches 
Erscheinen zu folgenden Terminen hoffen: 
Dienstag, 01. September, 19 Uhr, Elternabende der Klassen 5 und 6 
Mittwoch, 02. September, 19 Uhr, Elternabende der Klassen 7 und 8 
Donnerstag, 03. September, 19 Uhr, Elternabende der Klassen 9 und 10 
Is 
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�
Innovativ mit digitalen Medien 
 
Die Freiherr-vom-Stein-Schule in Neckarsteinach und  das Hessenkolleg 
Wetzlar erhalten das eTwinning-Qualitätssiegel 2009  für beispielhafte 
Internetprojekte in Europa.  
 
Alle unter demselben Himmel in Europa – „All under the same European Sky“: 
Mit diesem Bild haben die 13-17-jährigen Schülerinnen und Schüler der 
Freiherr-vom-Stein-Schule ihrem Projekt einen schönen Titel gegeben. Und das 
Projekt hält, was der Titel verspricht: Partnerklassen aus gleich 10 europäischen 
Ländern, unter anderem aus Zypern, Griechenland, Polen und Portugal, 
arbeiten zusammen. Beeindruckt zeigte sich die Expertenjury besonders von 
der kreativen Umsetzung des „himmlischen“ Themas und der großen Motivation 
der Beteiligten: „Die Motivation der Schüler in diesem Projekt ist deutlich zu 
spüren. Nachhaltigkeit wird innerhalb der Schule groß geschrieben und Schüler 
anderer Klassen und Lehrkräfte werden eingebunden.“ 
Aus dem Internet-Kontakt entwickelte sich in Neckarsteinach ein Comenius-
Projekt mit einer Schule in Spanien.�Im Rahmen des Comeniusprojekts „Let me 
be your guide!“ waren 24 spanische Schüler und Schülerinnen und ihre drei 
Lehrerinnen Cristina Vives Diaz, Carmen Mas und Carmen Querol aus dem 
Institut d'ensenyament secundari in Molins de Rei – das in der Nähe von 
Barcelona liegt - vor den Osterferien�zu Besuch in der Freiherr-vom-Stein 
Schule in Neckarsteinach. Der Gegenbesuch findet in Kürze statt. 
Was ist eTwinning? Vereinfacht gesagt, ist dies eine Internet-Plattform, auf der 
europäische Schulen Partner für gemeinsame Projekte suchen können. 
Verantwortlich für dieses Projekt an der Neckarsteinacher Schule ist Jutta 
Schwarz, die auch eTwinning-Moderatorin für Südhessen ist. 
Europaweit leisten derzeit über 50.000 Schulen im Rahmen der EU-geförderten 
Aktion eTwinning innovative Projektarbeit mit digitalen Medien. Mit dem 
eTwinning-Qualitätssiegel, das einmal pro Jahr verliehen wird, werden 
herausragende europäische Schulprojekte prämiert. In diesem Jahr werden 
insgesamt 27 Projekte aus 25 Schulen aus dem gesamten Bundesgebiet 
ausgezeichnet.  
Bundesweit haben sich viele Schulen um die begehrte Auszeichnung beworben, 
die in verschiedenen Altersgruppen für alle Schulformen und Fächer offen ist.  

Mehr zu den Gewinnern der diesjährigen 
Qualitätssiegel-Verleihung erfährt man 
unter  

www.etwinning.de/praxis/qs/gewinner2009/index.php 
Das E-Twinning-Schülerteam der Neckarsteinacher Schule 
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Mit Klaro bringt das Lernen Spaß 

Konrad-Adenauer-Schule, Heppenheim 
Sparkassenstiftung Starkenburg unterstützt „Klasse 2.000“ 

 
Die Themen Gesundheit und Suchtvorbeugung können nicht früh genug 
angesprochen werden. Darum wird das Projekt „Klasse 2000“ bereits in der 
Grundschule eingesetzt, wo es 700 Grundschüler in Heppenheim erreicht. Bereits seit 
mehreren Jahren treten die Sparkasse und die Sparkassenstiftung Starkenburg als 
Förderer dieses Projektes auf. In diesem Jahr übergab Direktor Manfred Rheiner, 
Kuratoriumsmitglied der Sparkassenstiftung Starkenburg, im Auftrag der Stiftung einen 
symbolischen Scheck in Höhe von 3.300 Euro an Christian Plath, Leiter der Konrad-
Adenauer-Schule, und Michael Katzenmeier, Klassenlehrer der 2 A und Betreuer des 
Projekts „Klasse 2000“. Für die Kinder hatte Rheiner eine kleine Überraschung im 
Gepäck. Prof. Dr. Reinhard Frieling vom Lions-Club Heppenheim überreichte den 
Kleinen einen Apfel als Sinnbild der Gesundheit. 
 
„Klasse 2000“ ist ein Programm zur Gesundheitsförderung und Suchtvorbeugung, das 
der Lions-Club Heppenheim bereits im Sommer 2000 an Grundschulen in Heppenheim 
und Kirschhausen startete. Mit der lustig gezeichneten Symbolfigur „Klaro“ bekommen 
die Grundschüler ein Gefühl für den eigenen Körper näher gebracht. Es zeigt, wofür 
die fünf Sinne gut sind und wie man sich durch gute Luft, richtige Atmung, sinnvolle 
Nahrung, sowie durch Bewegung und Sport gesund hält. In Rollenspielen zum Thema 
Gruppendruck lernen die Kinder „Nein“ zu sagen zu Verlockungen wie Tabak und 
Alkohol. Denn die Suchtvorbeugung muss so früh wie möglich im Leben beginnen. 
 
„Wir sind sehr dankbar, dass die Sparkassenstiftung Starkenburg und der Lions Club 
Heppenheim das Projekt „Klasse 2000“ seit so vielen Jahren durchführen. Wir nehmen 
es sehr ernst und integrieren es sinnvoll“, bedankte sich Schulleiter Christian Plath. 
Auch Michael Katzenmeier, Klassenlehrer der 2 A äußerte sich zu „Klasse 2000“ 
überaus positiv: „“Klasse 2000“ ist für uns Lehrer auch eine Verpflichtung, die wir sehr 
gerne in unseren Plan aufnehmen.“ 
 
Die Symbolfigur Klaro wurde von den Kindern der Klasse 2 A gebastelt. In deren 
Arbeitsheften lernen sie mit Klaro spielerisch auf ihre Gesundheit zu achten. Die 
Lehrer werden durch ein praxisbezogenes Lehrerheft angeleitet, etwa 10 bis 12 
Stunden im Jahr zu gestalten. Zusätzlich kommt beispielsweise in die Konrad-
Adenauer-Schule in Heppenheim drei Mal im Jahr und pro Klasse Frau Gudrun Klein, 
eine speziell ausgebildete Fachkraft von außen, eine sogenannte 
Gesundheitsfördererin.   
 
Das Programm „Klasse 2000“ wird ständig pädagogisch-wissenschaftlich überprüft 
und angepasst und hat inzwischen die höchsten Auszeichnungen über Deutschland 
hinaus erhalten. Das Hessische Kultusministerium hat es offiziell für den Unterricht 
anerkannt. Aber es kann Klasse 2000 nicht finanzieren. Darum werden die Eltern 
gebeten, sich an den Kosten zu beteiligen.  
 
In Heppenheim hat zunächst der örtliche Lions Club die Patenschaft für die meisten 
Grundschulklassen übernommen. Die Sparkasse und die Sparkassenstiftung 
Starkenburg sind jahrelange Paten. Die verbleibende Lücke trägt der Lions Club bisher 
selbst durch Aktionen wie einen Flohmarkt und den Stand auf dem Nikolausmarkt, wo 
mit viel persönlichem Engagement selbst gefertigte Artikel verkauft werden. Firmen 
und Einzelpersonen werden gebeten, Patenschaften zu übernehmen. Sie bekommen 
vom Lions Club dafür eine Spendenquittung.  
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Auswertungen haben ergeben, dass Klasse 2000 eine äußerst positive Wirkung erzielt 
hat.  Zum Beispiel konnte belegt werden, dass Klasse-2000-Kinder am Ende des 4. 
Schuljahrs deutlich seltener Erfahrungen mit Zigaretten hatten als andere Kinder. Bei 
Zwölfjährigen war der Anteil von Kindern, die regelmäßig rauchen, nur halb so groß 
wie bei Schülern, die nicht an dem Programm teilgenommen haben. Experten führen 
diesen Erfolg auf das in sich abgerundete Bildungskonzept von Klasse 2000 über vier 
Jahre hinweg zurück. Die Kinder werden mit Klaro gleichermaßen emotional, sozial 
und intellektuell gefördert, ihr Selbstwertgefühl und ihre soziale Kompetenz wird 
gestärkt. Klaro, der Lions Club Heppenheim sucht weitere Sponsoren und 
Paten.(Ansprechpartner: Prof. Dr. Reinhard Frieling, Tel. 06252-74249). 
 

 
 
Bildunterschrift:   Die Klasse 2A der Adenauerschule zeigt, wie mit „Klaro“ 
Gesundheit Spaß macht. Das Programm „Klasse 2000“ zur Gesundheitserziehung und 
Suchtvorbeugung an Grundschulen wird bereits seit Jahren großzügig von der 
Sparkasse und der Sparkassenstiftung Starkenburg unterstützt.  
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Neckartalschule Hirschhorn 

 
Viva Polonia!  - Über den Besuch unserer Partnersch ule in Polen  

 
 

     
 
 
Wie? , Was? Sie verstehen wirklich nicht, wovon in diesem Artikel die Rede ist? 
Kein Problem! Da gibt es zwei Möglichkeiten. Entweder Sie kommen regelmäßig in die Polnisch -AG 
und lernen gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern die Sprache unserer Partnerschule oder 
Sie verfahren ähnlich wie die Lehrkräfte der Neckartalschule, die an der Studienfahrt nach Polen vom 
11.06.-15.06.2009 teilgenommen haben und lassen sich den Text einfach von Herrn Piwowarczyk 
übersetzen. Es ist für ihn die Muttersprache und nach fünf Tagen Dauereinsatz in der deutsch-
polnischen Kommunikation war er als Dolmetscher ständig gefragt und fast überstrapaziert. 
Wollen Sie den Artikel im Original sehen, dann finden Sie ihn auf  der Homepage der Stadt 
Konstantynów Lódzki (www.konstantynow.pl) Dort befinden sich zusätzliche Videosequenzen zu den 
offiziellen Feierlichkeiten in der Schule, die jeder interessierte Besucher anklicken kann.  
 
Und nun für Sie die Übersetzung: 
 
Gäste aus Hirschhorn in der Grundschule Nr. 1 

 
Am 15. Juni fand in der Grundschule Nr. 1 in Konstantynów 	ódzki der feierliche Abschied der 
deutschen Lehrerinnen und Lehrer aus dem Ort Hirschhorn statt, die seit 11. Juni zu Gast in Polen 
waren. Die Gastgeber (Stadtsekretär Andrzej B
aszczyk und Schulleiterin Violetta Berek) tauschten 
mit den Besuchern kleine Andenken aus. Die Schulleiterin der Neckartalschule Hirschhorn Frau 
Christel Herrmann überreichte jedem Klassensprecher der insgesamt sieben Klassen einen Fußball. 
Die Kinder aus Konstantynów haben aus gegebenem Anlass ein vielfältiges Programm mit 
künstlerischen Darbietungen zusammengestellt. Ein Film folgt in Kürze. 
 
 
Wir freuen uns sehr, Ihnen in den nächsten Ausgaben von „Wissenswert“ unsere Tagesberichte über 
den Besuch in Polen vorzustellen. Sie dürfen gespannt sein auf überraschende Einblicke in das 
polnische Schulwesen, Bekanntgabe beeindruckender Kulturstätten, Schilderung herzlicher 
Begegnungen mit den Einheimischen und Wiedergabe ganz persönlicher Eindrücke. 
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Go� cie z Hir schhorn w Szkole Podstawowej nr 1  
 

Wczoraj, tj. 15 czerwca w Szkole Podstawowej nr 1 w Konstantynowie 
	ódzkim odby
o si �  uroczyste po� egnanie nauczycieli z Niemiec, z 
miejscowo� ci Hirschhorn, którzy go� cili w Polsce od 11 czerwca. 
Gospodarze (sekretarz miasta Andrzej B
aszczyk i dyr. SP nr 1 Violetta 
Berek) przekazali przybyszom komplety drobnych upominków. Dyrektor 
Neckartalschule z Hirschhorn pani Christel Herrmann wr� czy
a 
przedstawicielom wszystkich klas SP nr 1 pi
ki. Konstantynowskie dzieci 
przedstawi
y przygotowany specjalnie na t�  okazj�  program artystyczny.  
Wkrótce relacja filmowa! 
 



Wir freuen uns sehr darüber, Ihnen ab 
heute in Form von Tagesberichten unsere 
Eindrücke von dem Polenbesuch und den 
ersten persönlichen Kontakten mit unserer 
Partnerschule in Konstantynów 
präsentieren zu dürfen. Auf unserer 
Studienfahrt haben wir Einblicke in das 
polnische Schulsystem gewinnen können, 
konnten die Gastfreundschaft und 
Lebenskultur der Menschen in ihren 
Familien hautnah erleben und den Spuren 
der polnischen Geschichte folgen. Und so 
begann unsere Reise direkt im Herzen 
Polens, in der Hauptstadt Warschau: 
 
 
 

1. Tag: Donnerstag, 11.06.2009    „Wir danken für d ie Freiheit“ 
 
1h 40min - so lange dauert ein Direktflug von dem verregneten Rhein-Main- Flughafen in das 
sonnige Warschau. Die fehlenden Passkontrollen und die kurze Flugdauer lassen uns 
spüren, wie Europa zwischenmenschlich zusammenwächst und das Nachbarland Polen viel 
näher liegt als wir manchmal zu wissen glauben. 
Am Flughafen von Warschau erwartet uns Maciek, der Cousin von Herrn David 
Piwowarczyk, der es sich nicht nehmen lässt, eine rasante Rundfahrt durch die 1,7 Mio. 
Stadt zu veranstalten. Die Stadt wirkt an diesem Tag wie ausgestorben, denn viele 
Warschauer nutzen das verlängerte Wochenende dazu, die freie Zeit in ihren Ferienhäusern 
zu verbringen oder einen der zahlreichen Erholungsorte aufzusuchen. Es ist angenehm, den 
Königsweg entlang spazieren zu gehen. Mit ihren zahlreichen Geschäften, Kaffeehäusern 
und Sommergärten gehört die Straße zu den repräsentativsten der Stadt.  
Diese Route verbindet das Königsschloss mit den Palais Lazienki und Wilanów. Durch 
Jahrhunderte gestaltet, bezaubert der Königsweg mit einmaliger Atmosphäre der 
Adelspaläste, der Kirchen, der Patrizierhäuser und Regierungssitze. Hier befinden sich 
zahlreiche Gebäude der Warschauer Universität, der Präsidentenpalast und die Heilig-
Kreuz-Kirche, in der sich die Urne mit dem Herzen von Frederic Chopin befindet. Seine 
Klaviermusik erklingt hier an jeder Ecke, schließlich ist der berühmte polnische Komponist in 
Zelazowa Wola, unweit von Warschau geboren und aufgewachsen.  
Auf unserem Weg in die Altstadt streifen wir viele Gedenktafeln, Photos und Fahnen mit der 
Aufschrift „Solidarnosc“, die an den heldenhaften Kampf der Arbeiterbewegung für die 
Freiheit erinnern. Die Feierlichkeiten zum 20. Jahrestag der friedlichen Revolution in Polen 
scheinen die Menschen hier emotional sehr zu bewegen und lassen die damaligen Kämpfer 
mit Stolz erfüllen, dass mit den berühmten Gesprächen am Runden Tisch in Warschau Polen 
bereits im April 1989 als erstes Land im ehemaligen Ostblock freie Wahlen abhalten konnte.  

Bevor wir den Schlossplatz mit der Zygmunt-
Säule erreichen, treffen wir auf eine 
unvorstellbar große Menschenmenge, die in 
einem feierlichen Gottesdienst mit dem 
Erzbischof von Warschau ihren Glauben 
demonstrieren und ihrer Volksfrömmigkeit 
Ausdruck verleihen – es ist Fronleichnam. 
Junge Familien, Blumenkinder, Menschen in 
eindrucksvollen Trachten, Bannerträger, 
Geistliche – sie alle sind hier versammelt 
und stimmen gemeinsam ein bekanntes 
Nationallied an: „Gott, halte deine 
schützende Hand über das freie Polen“.  
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Ein Priester fügt bei dem Schlusssegen mit Blick zum Himmel hinzu: „Wir danken für die 
Freiheit“. Die Worte richten die Menschen auch an ihren Papst Johannes Paul II., der sich 
wie kein anderer für ein unabhängiges Polen einsetzte.  
Er lächelt auf einem der vielen Bildnisse, die man in der Stadt finden kann, und wirkt 
zufrieden. Gänsehaut pur, Erinnerungen an die eigene Kindheit werden wach, auch wir 
danken für die Freiheit.  
                                                                                                                  
„Wir danken für die Freiheit“ 
 
Eine Nonne tanzt dann plötzlich aus der Reihe und sagt liebevoll auf Deutsch: „Willkommen 
in Warschau. Schön, dass Sie hier sind!“ Wir fühlen uns als Gäste angenommen und setzen 
unseren Weg fort zum Marktplatz mit der Warschauer Sirene, die mit Schild und Schwert die 
Stadt verteidigt. Die gesamte Altstadt von Warschau wurde nach den Kriegszerstörungen 
originalgetreu wiederaufgebaut und ist in die Liste des Welt- und Kulturerbes der UNESCO 
aufgenommen worden.  
Nach einem reichhaltigen Essen altpolnischer Art nehmen wir Abschied von Warschau und 
setzen unsere Reise mit dem Zug fort in die 130 km entfernte Stadt Lódz. Am Bahnhof 
bereiten uns die Gastfamilien mit Halinka, Mirek und Jacek einen herzlichen Empfang und 
die ersten Umarmungen lassen schnell das Eis schmelzen. Die Autofahrt durch die 
drittgrößte Stadt Polens vergeht wie im Flug, bis wir dann am Zielort in Konstantynów 
ankommen. Die Schulleiterin unserer Partnerschule, Frau Violetta Berek, erklärt sich bereit, 
ihr Zuhause, ihre beiden Kinder und ihren Mann fünf Tage lang mit uns zu teilen. Nachdem 
wir unsere liebevoll gerichteten Schlafzimmer beziehen, erwartet uns ein reichhaltiges 
Abendessen, bei dem uns vor Augen gestellt wird, was polnische Gastfreundschaft bedeutet. 
Der humorvolle Ausklang des Tages wiegt uns dann mit den vielen Eindrücken in einen 
ruhigen Schlaf, haben sich einige alles doch völlig anders vorgestellt. Doch jetzt wünsche ich 
allen eine Gute Nacht. Der nächste Tag kommt bestimmt. 

         
von David Piwowarczyk 

 
Seien Sie gespannt in der nächsten Ausgabe folgen w eitere Berichte …. 
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Die nächste Ausgabe 
wird  

im Dezember 2009 
 erscheinen! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Impressum: 
Herausgeber: Kreis Bergstraße, Schulabteilung, Gräffstraße 5, 64646 Heppenheim. 
Die Schulen sind für ihre Berichte selbst verantwortlich. 
Redaktionsleitung: Claudia Blume, Nadja Schweickert, Frank Niederhöfer 
 

29 


